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Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Be triebs⸗ 

itörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 
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Nr. 


Fernſprecher Nr. 501 


Freitag, den 10. Januar 1930 


48. Jahrgang 


Ein Zwifchenfall im Haag 


Scharfe Auseinanderſetzungen zwiſchen Curtius und Tardien — Der Konflikt beigelegt — Die franzöſiſche Erklärung 


Haag. Die franzoſiſche Abordnung gibt Mittwoch Abend 
sa) Gennd von längeren Verhandlungen mit der Deuiiden 
„ordnung folgende amtliche Mitteilung heraus, durch das der 
wiſcheufall, der durch die Erklärung des fraußöſiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Tardieu geſchaffen war, als beigelegt cr: 
klärt wird. Das amtliche Kommuuiqne hat nach dem deutſchen 
Text folgenden Wortlaut: 

„Bezüglich gewiſſer Aeuferungen, die Herr Andre Tardien 
zugeſchrieben werden und die er während der letzten Sitzung des 
Ausſchuſſes für die deutſchen Reparationen getan haben ſoll, 
wird von franzöſiſcher Seite folgendes ſeſtgeſtellt: 


„In Wirklichkeit und wie es überreichlich das Fehlen jeg⸗ 
lichen Zwiſchenfalls innerhalb des Ausihufies ſelbſt beweiſt, hat 
ich Herr Tardieu, als er die Bedingungen für das wechſelſei⸗ 
tige Vertrauen, daß die Haager Verhandlungen beherrſcht, prä⸗ 
"Rert, ſich daranf beſchränkt. feinen deutſchen Kollegen die Nach⸗ 
teile einer ſo ausführlichen Erörterung über Einzelfragen nus⸗ 
elnanderzuſetzen Er hat darauf hingewieſen, daß ſolche Erör⸗ 
terungen die Gefahr in fi bergen, die für einen Erfolg der 
Konferenz notwendige Atmoſphäre zu ſtören. 


Die deulſchen Delegierten, deren perſönlicher guter Wille 
und deren Verhandlungsaktivität Tardien unterſtrich, indem er 


auf die Schwierigkeiten ihrer Aufgabe hinmies, haben übrigens 
während fie ihre Stellung in der Sache aufrecht erhielten, kei⸗ 
nerlei Einwendungen gegen die von dem franzöſiſchen Mini: 
ſterpräſidenten angewandten Ausdriicke erhoben. Die Diskuſſion 
hat überdies von Aufang bis Eude einen Charakter voller 
Herzlichkeit getragen.“ L 
Von deutſcher Seite wird zu dem Zwiſchenfall noch fol: 
gendes feſtgeſtellt: Reichsaußenminiſter Curtius hat in der 
geſtrigen Sitzung den franzöſiſchen Min iſterpräſidenten Tar⸗ 
dieu darauf aufmerkſam gemacht, daß ohne Zweifel eine An: 
nahme der Haager Beſchlüſſe erreicht werden könne, wenn keine 
neuen Bcelaſtungen ſtattfinden und wenn den deutſchen In⸗ 
tereſſen völlig Rechnung getragen wird. Weiter hat Eurtius 
ſeinem Erſtaunen Ausdruck verlichen, daß in dem zur Ver⸗ 
handlung ſtehenden Streitfragen die alliierten Mächte 
ohne Berückſichtigung der deutſchen Intereſſen ihre eigenen Ziele 
durchzuſetzen glaubten und neue Belaſtungen für Deutſchland 
in Abänderung des Moungplenes ſchaffen. Von deutſcher Seite 
wird erklärt, daß die deutſche Abordnung es als ihre Aufgabe 
anſähe, mit der geſamten Tatkraft bis zum letzten die deut⸗ 
ſchen Intereſſen zu vertreten und um jeden einzelnen 
| Poſten, ja, um jede Million zu kämpfen. 


Einigung über die Oſtreparationen 


Intgegenkommen von Ungarn und Bulgarien — Dr. Beneſch ſehr optimiſtiſch — Die Optantenfrage 


Haag. Der franzöſiſche Arbeitsminiſter Loucheur, der 
Vorſitzende des Ausſchuſſes für die Oſtreparationen, und der ita- 
lieniſche Sachverſtändige Pirelli haben am Mittwoch abend bei 
einer Unterredung mit Graf Bethlen den von den Alliierten 
ausgearbeiteten Kompromißentwurf überreicht. Bethlen hat 
daraufhin ermöglſcht daß die auf Donnerstag feſtgelegte Setzung 
für die Oſtrepurationen auf Sonnabend vertagt werden. Dieſer 
Ausſchuß wird ſich am Donnerstag nicht mit der ungarischen, ſon— 
dern mit der bulgariſchen Reparatjonsfrage befaſſen. 
Von gut unterrichterer Seite verlautet. daß die privaten Be⸗ 
hrechungen, die die öſterreichiſche Abordnung mit den Ber- 
lretern der Kleinen Entente und Berlin in den letzten Tagen 
führte, ſich ausſchließlich auf die Frage der Verwaltungsſchulden 
bezogen. In dieſer Sache iſt man u. a. bei der Auslegungs⸗ 

rage des Vertrages von St. Germain angelangt, wobei es ſich 


um die Priorität von Reparationsſchulden handelt. Hier be⸗ 
ſtehen zwiſchen Oeſterreich und den erwähnten vier Gläubiger⸗ 
ſtaaten noch gewiſſe Meinungsverſchiedenheiten. Bundeskanzler 
Schober dürfte vorausſichtlich bis zum 13. oder 14. Januar im 
Haag bleiben. 

Der tſchechiſche Miniſterpräſident Beneſch äußerte ſich am 
Mittwoch in einer Preſſekonferenz außerordentlich optimiſtiſch 
über den Gang der Verhandlungen in der Frage der Oſtrepara— 
tionen und erklärte, daß ſämtliche Fragen, einſchließlich der Op⸗ 
tantenfrage, geregelt werden würden. Die Optantenfrage 
habe im Völkerbund große Schwierigkeiten bereitet, da man ſie 
dort von der juriſtiſchen Seite aus geregelt habe. Hier aber hau⸗ 
dele es ſich um die finanzielle Seite und auf dieſer Grundlage 
könnte man bald zu einem Abſchluß gelangen. 


Die Sanffionsnofe überreicht 


Die deutſche Delegation hofft anf Einigung und Entgegenkommen 


tien a g. Der Inhalt, der am Mittwoch überreichten Saak⸗ 


ſtee note wird wie üblich von den beteiligten Abordunngen 
Note geheim gehalten, doch werden folgende Einzelheiten der 


in Konferenzkreiſen verbreitet: 


me Die Note ſoll feſtſtellen, daß, wie bereits von der T. U. ae: 
ſcheidn der internationale Haager Gerichtshof uach der Ent⸗ 
beteilige den Schiedsgerichts des Donngplans von den 
vorschlag Parteien angernien werden kann. Die Note ſoll uun 
des instead eine aenen Denildiland gcrigtete Lit eidung 
ihaftrya Onalen Haager Gerichtspofde die Mönlihteit mitt: 
töfen fon ar und handelspolttifher Mahnahmen ans- 
Fall eines Weiter ſoll die Note darauf hinweiſen. daß für den 
nach dem Zeugen und endgültigen Bruches der anf Dentſchland 
ſche Regie ru ugplan laſtenden Verpflichtungen durch die deut⸗ 


1 berechtigt tor Gläubigermächte zu militäriſchen Maſfnah⸗ 


Der erſte Eindruck 
der dentiſcheu Abordnung 


Saag. Von maßgebender Seite der deutſchen Abordnung 
wird zu dem am Mittwoch überreichten franzöſiſcken Memo: 
zandum über Die Sanktionsſrage folgendes erklärt: „Der 
erſte Eindruck iſt der. datz darüber Einigkeit zu erzielen fein 
durfte, daß unter der Regelung des Moungplanes die 
Beziehungen zu den Gläubigermächten fin ausfchließlich nach 
deſen Plan richten und Sanktionen nicht in Frage kommen. 
Von franzöſiſcher Seite wird die Frage aufgeworfen, was ge: 
ſchieht. wenn Deutſchland ſich vom Poungplan losſagt. Die 
franzöſiſche Abordnung hat darüber der deutſchen einige Ge⸗ 
danken unterbreitet, die gegerwärtig Gegenſtand der erſten Prü⸗ 
fung find En wird geprüft ob es gelingt eine Klarſtellung zu 
erztelen, die Deurſchland die Annahme dieſer Note ermöglicht. 


| Tardieu bei Snowden 
Haag. Im Laufe des Nachmittags fand eine Unterredung 
zwiſchen Tardieu und Snowden ſtatt, in der, wie verlautet, 
Tardieu den engliſchen Schatzkanzler über den Inhalt des der 
deutſchen Abordnung am Mitiwoch überreichten Entwurfes über 
die Sanktionsfrage unterrichtet hat. Von engliſcher Seite wird 
ausdrücklich ſeſtgeſtellt, daß die engliſche Abordnung an dieſer 
Note nicht beteiligt iſt. 


Frankreichs Haltung zur Sanktionsfrage 

Paris. Die Agentur Havas berichtet u. a., daß die Stellung⸗ 
nahme zur Sanktionsfrage von der franzöſiſchen Delegation am 
Mittwoch vormittag in einer längeren Beratung unter dem Vor⸗ 
ſitz Tardieus feſtgelegt worden ſei. Es habe ſich darum gehandelt, 
feſtzulegen, unter welchen Bedingungen Sanktionen gegen das 
Reich angewandt werden konnten, falls dieſes ſeinen Verpflich⸗ 
tungen nicht nachkommen ſollte. Da die Reparationstommillion, 
die bisher eine etwaige Nichterfüllung des Reiches feſtzuſtellen 
hatte, nach Annahme des Youngplanes fortfalle, handele es ſich 
darum, zu wiſſen, welches das zukünftige Feſtſtellungs⸗ 
organ ſein werde. Die franzöſiſche Regierung habe früher die 
Bildung eines Schiedsgerichts vorgeſchlagen. Die deutſche Ab⸗ 
ordnung habe das abgelehnt, da es nicht nötig ſei, ein neues ju⸗ 
riſtiſches Organ zu ſchafſen, wenn das internationale Schieds⸗ 
gericht im Haag dieſe Aufgaben übernehmen könne. Die fran⸗ 
zöſiſche Delegation habe ſich dieſen Vorſchlag, der Frankreich alle 
Sicherheiten gebe, zu eigen gemacht. Wenn das internationale 
Schiedsgericht im Haag eine Zahlungsverweigerung 
Deutſchlands feſtſtelle und Deutſchland nach dieſer Feſtſtellung ſich 
dennoch weigere die Zahlung auszuführen, fo ſei cs „Jelbit: 
verſtändlich“, daß die Glaubigermächte gegenüber dem Reich, 
das mit eigenen Händen den Poungplan zerreike, wieder au: die 
Rechte des Verſailler Vertrages, alſo auch auf die Anwendung 
von Sanktionen zurückgreifen würden. 


Curtius beabſichtigt auf zwei Tage 
uach Genf zu fahren 

Haag. Reichsaußeuminiſter Dr. Curtius beabſich⸗ 
tigt, falls die Verhandlungen im Haag dies zulujien, am 
Sonntag nachmittag nach Genf zu reiſen, um am Montag 
und Dienstag an den Sitzungen des Bölkerbunds⸗ 
rates teilzunehmen. Die Rücktehr nach dem Haag iſt für 
Mittwoch vorgeſehen. Die Entſcheidung über die Genfer 
Reiſe dürfte jedoch nach der heutigen Lage der Dinge erſt 
in letzter Minute fallen. Maßgebend für dieſe Reiſe ijt die 
Auffaſſung, daß eine erſtmalige perſönliche Teilnahme Cur⸗ 
tius an der Ratstagung zweckmäßig wäre, ferner die vor⸗ 
geſehenen direkten Beſprechungen mit dem volniſchen Außen⸗ 
miniſter Zaleski über die Abänderung des denſſch⸗polniſchen 
Abkommens ſowie über die deaiſch⸗polniſchen Handelsner⸗ 
tragsuerhandlungen. Nach Lage der Dinge wird Genf bes 
reits als Verhandlungsort mit Polen angeſehen. 


Am das Liquidationsabkommen 

Die polniſche Preſſe gegen jede Aenderung. 
Warſchan. In den Stellungnahmen der polniſchen Blät⸗ 
ter zu den Vorgängen im Haag heit es u. a, man rechne 
deutſcherſeits anſcheinend noch mit der Möglichkeit der Ahr 
änderung des deutſch⸗polniſcheu Liquidationsabtommens. Eine 
derartige Möglichkeit ſei ſelbſtverſtändlich nicht vorhanden, da 
Polen mit ſeinen Zugeſtändniſſen bis zur äußerſten Grenze 
gegangen ſei Curtius habe ſich bei ſeinem formalen Vorbehalt 
gegen die Verknüpfung des Warſchauer Ablommens mit dem 
Nonngplan angenſcheinlich vou dem Wunſch leiten laſſen, die 

Sympathie der deutſchen Nationaliſten zu gewinnen. 


Die Genfer Ausſprache über die Arbeits⸗ 
zeit im Bergbau 


Genf. Die Kohlenkonferenz im Internationalen Arbeits⸗ 
amt ſetzte die allgemeine Ausſprache über die Arbeitszeit 
fort. Nach den deutſchen und franzöſiſchen Regierungsvortretern 
ſprachen ſich auch die meiften ‚anderen Regierungsvertreter nicht 
gegen die Ausarbeitung einer beſonderen Arbeitszeitton⸗ 
vention für die Bergarbeiter aus, wenn auch dafür nirgends 
irgendwelche Begeiſterung herrihte Namentlich der engliſche 
Nogierungsvertrerer ſprach ſich im Gegenſatz zu der engliſchen 
Abordnung in der Völkerbundsverſammlung über dieſe Frage 
ſehr vorſichtig aus. Die Arbeitgebergruppen ließen durch mehrere 
Vertreter die Auffaſſung darlegen, daß eine beſondere Konven⸗ 
tion für die Kohleninduftrie nicht notwendig ſei und es dur h⸗ 
aus genüge, bei der Waſhingtoner Arbceitszeitkonvention zu 
verbleiben. Der deutſche Arboitgebervertreten Dr. Jungſt 
unterließ dabei nicht, auch auf die beſondere Lage Deutſchlands 
wegen des Poungplans hinzu weiſen, der eins Verkürzung der 
Arbeitszeit in der deutſchen Kohleninduſtrie ausſchließen werde. 
Die Arbcitervertreter verlangen, daß in der Sonderkonvention 
die Arbeitszeit der Grubenleute auf ſieben Stunden je Tag, 


Ein: und Ausſahrt aus den Gruben inbegriffen, feſtgeſetzt werde. 


Der Träger des Großen Staatspreiſes 
der Preußiſchen Akademie der Küuſte 


iſt der aus Braunſchweig ſtammende, erſt 24jährige Maler 

Walter Meyer⸗Vax. Dieſe Auszeichnung bedeutet — außer 

einem Geldpreiſe von 3300 Mark — die Aufnahme in die 
Deutſche Akademie in Rom. 


Zalesfi nach Paris abgereiſt 
Warſchau. Mittwoch mittag ıft der polniſche Außenminiſtet 
Zaleski über Berlin und Paris nach Genf abgereiſt. Der 
Miniſter wird einen Tag in Paris verweilen und dort eine Be⸗ 
ſprechung mit Briand haben. 


Macdonald über die Londoner Floften- 

Konferenz 
London. Minijterpräjident Macdonald ijt von Rigin 
in Schottland wieder nach London abgereiſt. Ueber die 
Aufgaben der Flottenkonferenz erklärte er, daß die Kon⸗ 
ferenz ſich mit allen Klaſſen von Kriegsſchiffen vom Groß⸗ 
kampfſchiff bis zum Anterſeeboot beſchäftigen werde. Ueber 
die Ausſichten der Konferenz ſprach ſich Macdonald ſehr 
optimiſtiſch aus. 


Das Urteil gegen Botſchaftsrat 
Beſſedowsti 


Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, fand am Mitt⸗ 
woch vor dem oberſten Gerichtshof der Sowjetunion der Prozeß 
gegen den ehemaligen Bolſchaftsrat der Sowfetunion in Paris, 
Beſſedowski, ſtatt. Der Oberſte Staatsanwalt verlas ein⸗ 
leitend die Anklageſchrift, in der Beſſedowski vorgeworfen wird, 
Staatsgelder in Höhe von 15 270 Dollar veruntreut und {ih 
vollkommen auf die Seite der Feinde der Sowjetunion geſchla⸗ 
gen zu haben. Nach der Vernehmung mehrerer Zeugen, darun⸗ 
ter Roiſemans, der in Paris die Unterſuchung gegen Beſſe⸗ 
dowski geführt hatte, beantragte der Staatsanwalt gegen Beſſe⸗ 
dowski wegen Veruntreuung von Staatsgeldern 10 Jahre Ge⸗ 
fängnis mit verſchärfter Einzelhaft. Das oberſte Ge⸗ 
richt ſchloß ſich in ſeinem Urtell dem Antrag des Staatsan⸗ 
walls an. . 

Zu bemerken ift, daß Beſſedowski außer der in dem Prozeß 
verhängten Strafe bereits gemäß einem Beſchluß des Präſidiums 
des Vollzugsausſchuſſes der Sowjetunion zum Tode verurteilt 
worden iſt, nachdem jeder Sumjetheamte, der ſich im Auslande 
beſindet und es ablehnt, nach Moskau zurückzukehren, automa⸗ 
tiſch durch die- OG Pll. zum Tode verurteilt wird. 

In der Urteilsbegründung wird noch ausgeführt, daß die 
Regierung zweimal verſucht habe. Beſſedowski zur Rück⸗ 
kehr nach Moskau zu bewegen, was Beſſedowski aber ſtets ab⸗ 
gelehnt habe. 


Eine Aufſeheu erregeude Verhaftung 
in Moskau 


Kowno. Wie erſt jetzt bekannt wird, hat die O. G. P. U 
in Moskau Ende Dezember den Vertreter einer deutſchen Firma 
Helfen, verhaftet Ueber die Gründe ſeiner Verhaftung iſt 
von amtlicher Stelle nichts zu erfahren. Heſſen gehörte woder 
einer politiſcken Partei an, noch befand er ſich in einer amtli⸗ 
chen Stellung der Sowjetunion. Sein Verhalten ſei ſtets loyal 
gegenüber der Sowjetunion geweſen. 

Die Verhaftung Heſſens wird nach einer weiteren Meldung 
mit den Hausſuchungen bei Lena⸗Golfield in Verbindung ger 
bracht, da die Sowjetregierung an einer Vernichtung der Kon⸗ 
zeffionäre in Rußland intereſferk ſei. Eine Beſtätigung die: 
ſer Annahme liegt jedoch von ruſſiſcher amtlicher Seite nich: 
vor. Die ruſſiſche Regierung hat es jedenfalls bis jetzt abge⸗ 
lehnt, zu der Verhaftung eine Erklärung abzugeben. Heſſen 
wird beſchuldigt, Wirtſchaftsſabotage gegen die Sowjetregierung 
betrieben zu haben. Heſſen ſoll ſowjetruſſiſcher Staatsangehö⸗ 
riger ſein Die Verhaftung Heſſens hat in Moskau großes 
Auffchen erregt. 


Erplofionsunglüd iu einer darbid fabrik 
Vier Verletzte. 

Müdenserg In der Karbidfabrik des Ferrowerkes er: 
eignete ſich am Karbidofen ein Exploſionsunglück, bei dem drei 
Mann der Belegſchaft ſchwere Brandwunden erlitten. Sie wer: 
den in das Krankenhaus nach Lauchhammer gebracht. Ein vier⸗ 
ter Mann dam mit leichteren Verletzungen davon. Das Ungliick 


andere Generation 


HOMAN m IESCHNEIDER-FOERSTL 
CHUTZ DURCH VERIAG OSKAR MEISTER.WERDAU SA, 
(25. Fortſetzung.) 


„Du wirſt doch nicht annehmen — —" Lenas Geſicht 
ſtand in fahler Bläffe. 

-Ich nehme nicht an, aber ich weiß es fiher! — Das Maß 
des Unglücks iſt immer noch nicht voll genug.” 

Niemand tat in Wen Nacht ein Auge zu. Beim Scheine 
von Fackeln und Windlichtern ſchafften die Knechte, um 
wenigſtens den Weg, der zum Gute führte, wieder einiger⸗ 
maßen inſtand zu ſetzen und geh⸗ und fahrbar zu machen. 

Der General horchte auf jeden Ton, der aus der Ferne 
zu dem Gute drang. 

Aber Trude Marbot kehrte nicht zurück. 

Es brachte ſie auch keiner! 

Am auderen Morgen war das melierte Haar des alten 
Ebrach ein einziges ſchneeiges Weiß. 
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Das war dem praktiſchen Arzte Dr. Hans Dorfkach noch 
nie pafliert, daß ihn etwas nervös gemacht oder aus der 


Faſſung gebracht hätte — Aber nun war das für unmöglich⸗ 


Gehaltene geſchehen. Er fuhr zuſammen, als dle alte Wette 
— Babette ftand im Taufbuch — zu ihm ins Zimmer ge: 
huſcht kam und flüſternd meldete: „Nun hat fie das erſtemal 
etwas zu ſich genommen eine Taſſe Milch.“ 

„Eine ganze Taſſe?“ Der Arzt fürchtete ſchon wieder ein 
Uebermaß. 
ae wo. Herr Doktor, bloß ein Neppchen — aber ein 
eſtes. 

„Schläft ſie nun wieder?“ 1 

„Woher doch! Sie kann doch nicht immer ſchlafen, wo ſie 
doch ſeit vier Tagen kein Auge mehr aufgetan hat. Nun hat 
ſie's offen Schöne Augen. Herr Doktor — — fo, wie die 
Vergißmeinnicht drunten am Bach, nur ein bißchen dunkler 
— aber nicht viel, und das Haar iſt wie reifer Weizen 
draußen auf den Feldern. — — Ob fie ein Mädchen ift oder 
eine Fraud Das möcht' ich wiſſen.“ 

„Das iſt doch gleich!“ ſagte Dorftach und feuizte auf Er 
war ſoeben über dem Studium einer ſehr intereſſanten Ab⸗ 
handlung gewesen, die Neues über Krebsforſchung zu be⸗ 
richten hatte, und nun kam ihm die Wette mit der Fremden 
dazwischen, die jeit vier Tagen unter feinem Dache lag. 
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m 10. Januar vor zehn Jahren wurde der Völkerbund 
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Seit dieſem Tage wird das Generalſekretariat des Völker 
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Zehn Jahre Völkerbund 
9 deſſen Sitz in Genf unſer Bild wiedergibt. 
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undes von dem Engländer Sir Eric Drummond (im 


Ausſchnitt) geleitet. 


entitand dadurch, daß beim Abſtich eines Karbidofens die Maſſe 
ſo ſchnell herarskam, daß die am Ofen befindlichen Arbeiter ſich 
nicht rechtzeitig in Sicherheit bringen konnten. Die heraus⸗ 
ſprühende Maſſe erfaßte die Kleidungsſtücke der Arbeiter und 
fügte ihnen ſchwere Verletzungen zu. 


Aeberfall anf eine Feſtgeſellſchaft 
in Futſchua 


London. Einer Meldung aus Schanghai zufolge überfielen 
Banditen in Futſchuga eine größere Geſellſ haft, die 
an einem Feſteſſen mit Regierungsvertretern teilnahm. Der 
Oberkommandierende der ch neſiſchen Marine Jangſhutſchuang 
ſowie der Zivilgouverneur der Provinz Fukien wurden neben 
weiteren fünf Regierungsvertretern gefeſſelt und entführt. Die 
Gäſde wurden inzwiſchen mit Revolvern in Schach gehalten. 
Während Jangſhulſchwang nach einem Dorf in der Nähe von 
Futſ hug gobracht wurde, wurden die anderen Gefangenen auf 
dem Fluß Minliang abtransportiert. 


Schallplatten als Poſttarten 


Waſhington. Dernier cri! Und gerade rechtzeitig zu Weih⸗ 
nachten und Neujahr. Ein junger Mann aus dem fernen Staate 
Utah, der in Paris lebt und nach ſeinen Angehörigen im Salz⸗ 
feegebiet offenbar heftige Sehnſucht verſpürt, iſt auf den genialen 
Einfall gekommen, ſeine Glückwünſche phonographiſch auf eine 
Platte bannen zu laſſen und dieſe Platte, gleichſam als Weih⸗ 
nachtsglückwunſchkurte von Paris nach Utah zu expedieren. Er 
war einfach in das Grammophongeſchäft gelaufen, hatte dort in 
einen Apparat hineingeſprochen: „Fröhliche Weihnachten, Mama! 
Glückliches Neues Jahr, Papa! Herzlichſte gute Wünſche an Euch 
alle!“ Und das übrige beſorgte die Firma. Es war wirklich 
eine brillante Idee. Dabei koſtet ſo eine Weihnachtsglückwunſch⸗ 
platte nur 600 Francs in Paris, das find knapp hundert Mark. 
Alſo den Spaß können ſich immerhin viele Leute leiſten. Man 
ſtelle ſich die Wirkung vor: Die Familie in Amerika unter dem 
Tannenbaum verſammelt, das Grammophon aufgezogen, alle er⸗ 
wartungs voll die Blicke auf die fremdländiſche Platte gerichtet 
Und jetzt ſpricht tatſächlich Bobby höchſtperſönlich, unverkennbar 
gerührt und zugleich geheimnisvoll aus der dunklen Tiefe des 


„Abends können Sie ihr dann etwas Suppe mit Ei geben, 
aber nicht zuviel!“ mahnte er über fein Buch hinweg. 

„Konimen Sie nachher für einen Sprung herüber, Herr 
Doktor, ja? Vom Eſſen allein wird der Menſch auch nicht 
geſund. Ich hab' doch nicht immer Zeit, daß ich mich vor fie 
hiuſetze. Wenn fie auch nichts ſagt, aber es muß doch jemand 
da Sein, der mit ihr spricht.“ 

„Wenn ich wüßte. 

„Ja, nicht wahr wenn man wüßte, ob ſie ein Mädchen 
oder eine a i 

„Ach Unſinn! Sie ift eine Fraul“ 
— . Wie haben Sie's denn herausgefunden, Herr 

oftor 


Er zog verärgert die Achſeln hoch. 
„Das hätten Sie doch auch gleich ſagen können, Herr Dok⸗ 


tor, dann hätte ich mir längſt alles zuſammengereimt 

„Von Ehebruch. Selbstmord. Scheidung und. wer weiß 
was noch allem,“ ſpottete er. „Laß dein Gehirn in Nuhe, 
Wettel Was fie uns ſagen will, das wird fie uns anver⸗ 
trauen — — mehr nicht. Iſt auch nicht nötig! Du kannſt 
mich bei ihr melden. Ich komme in einen halben Stunde.“ 

„Dann werden drei daraus, und ich kann im Garten Un» 
kraut jäten, wenn es finſter iſt,“ ſchmollte fe im Hinaus⸗ 
gehen. 

War doch ein Elend mit jo einem Mann, der ſchon ſechs⸗ 
unddreißig Jahre zählte und noch immer ohne Frau herum⸗ 
lief. Da ſaß er nun in dem großen Haus mit dem rieſigen 
Garten in der Runde, und wenn er nicht in der Praxts zu 
tun hatte, hockte er über ſeinen Büchern. Wenn es doch 
wenigſtens Biicher wären. die andere Leute verſtehen könn⸗ 
ten, aber das war heller Blüdſinn, was da alles drinnen 
ſtand, und erſt die häßlichen Bilder, die dazwiſchen reinge- 
klekt waren. Die Wette ſchüttelte ſich vor Grauſen und 
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Sofern ſie nicht unterwegs kaputt gehen und die glückwünſchen⸗ 
den Stimmen nicht mitten auf der Reife in den Aetherdunſt ent« 
weichen. Wenn Weihnachten und Neujahr vorüber find, wird 
man ſich überlegen müſſen, ob dieſe Schallplattenglückwünſche 
nicht auch bei anderen feſtlichen Gelegenheiten als willkommene 
Ueberraſchung dienen konnten. Zum Beiſpiel bei Hochzeitfeiern, 
anſtatt der langweilig ſtereotypen Vermählungsanzeigen. Man 
brauchte nur die Worte von Braut und Bräutigam am Altare 
zu phonographieren. „Fritz Schulze! Ich frage dich: Willſt du 
dieſe Anna Pieſecke als traute Gemahlin heimführen, ſo ſprich 
ein lautes, vernehmliches Ja.“ Brauſend käme das „Ja!“ aus 
dem Grammophontrichter heraus! Und alle lieben Verwandten 
und Bekannten, denen dieſe Schallplatten⸗Vermählungsanzeigen 
überſandt würden, wären ſicher glückſelig überraſcht, in jo bes 
quemer Weiſe nachträgliche Zeugen des Trauakts zu ſein. 


Braſilianiſches „Elfenbein“ } 

Obgleich Brafilien nicht zu denjenigen Ländern gehört, 
welche den Wohnſitz des Elefanten bilden ſo dürfte diefes 
Land doch dazu berufen ſein, die Weltmärkte mit Elfenbein, 
allerdings künſtlichem, zu verſorgen. Im Norden Braſiliens, 
vor allem am Amazonas, kommt nach der „La Plata⸗Zei⸗ 
tung“ eine Palmenart, die Jara, in großen Mengen vor, 
die ein Produkt erzeugt, welches an Konſiſtenz und Farbe 
dem echten Elfenbein äußerſt nahe kommt. Man nennt 
dieſes Produkt, das nicht mit dem Holz der betreffenden 
Palme verwechſelt werden darf, Jarina und hat bei den 
verſchtedenſten Verſuchen auf ſeine Verwendungsmöglichkeit 
an Stelle von echtem Elfenbein die beſten Erfahrungen ge⸗ 
macht. Man ſchätzt allein durch die in der Provinz Ama⸗ 
zonas vorhandenen Beſtände an Jara⸗Palmen auf eine 
jährliche Lieferungsmöglichkeit von 40 000 Tonnen dieſes 
„Elfenbeins“, wozu noch die ebenfalls ſehr bedeutenden Be: 
ſtände in der Provinz Para kommen. In Belem do Para 
gibt es bereits eine Fabrik, welche Jarina zu Knöpfen, 


Schachfiguren und ähnlichen Artikeln verarbeitet. 


Ekel. Der alte Dorfbacher hätte auch etwas Geſcheiteres tun 
können als ſeinen Einzigen einen Doktor werden zu laſſen. 
Was brauchte der anderen Leuten Beulen und Geſchwüre 
verbinden und in alle möglichen ſchmutzigen Stuben zu krie⸗ 
chen, wo man ſich Peſt und Cholera holen konnte, wenn er 
zu Hauſe ein ſo großes Gut zu erwarten hatte. Er brauchte 
nur die Hände aufzutun, dann fiel's ihm von felbft hinein. 
Wer ſollte das alles einmal kriegen, wenn die beiden Alten 
drüben die Augen zumachten? Db er dann den Doktor an 
den Nagel hing und nur mehr ſich ſelbſt, feine Dienftt oten 
und ſein Vieh kurierte? 8 

Ein leiſes Huſten kam aus dem Zimmer, das auf der Weſt⸗ 
felte des Ganges lag Wie hatte er doch geſagt? . „Laß 
dein Gehirn ruhen, Wette!“ Ja, das war leicht geraten! 
Was follte man aber ſonſt denken, den ganzen langen Tag? 

mmer nur davon, was man zu Mittag und zu Abend au 
eſſen hatte, das tat ſie nun genau zehn Jahre. Da war man 
froh um jede Ab wechſelung . 

Sie ging ellig nach der Küche und kam im nächſten Augen» 
blick mit einem Glaſe rötlich ſchimmernder Limonade zurück. 

Im ſelben Moment öffnete ſich drüben eine Türe Hans 
Dorfbach trat über die Schwelle, ſtreckte ſeinen ſehnigen 
Körper, ſoh nach der Limonade, dann nach feinem Anzug, 
glättete die Bügel falte über den Knien und nahm Wette das 
Glas aus den Händen 

„Sie bringen es ihr felber, Herr Doktor?“ 

„Wie du ſiehſt!“ 

Die Wette nickte zufrleden. Er hatte doch zuweilen auch 
ganz vernünftige Anwandlungen. 

Das große Zimmer in das Dorfbach trat war ganz in 
kirchhaft dämmriges Blaugrün getaucht. das von dem Ge⸗ 
zeig der Spaliere kam, welche das Haus wie ein einziger 
lebendiger Arm um pannten. Lichtfünkchen tanzten lautlos 
verſtohlen über den weißen Boden haſchten ſich wenn 
draußen der Abendwind ſachte gegen das Geſtänge klopfte, 
liefen flinkfüßia die glattgetünchte Wand hinauf und vers 
ſteckten fich kichernd in dem Bondhaar des jungen Weibes, 
das regungslos in den Kiſſen lag 
Hans Dorfbach fühlte, wie ihm ein jähes Rot Geſicht und 
Stirne heiß machte Zu toll! Er war doch Arzt und kam 
als ſolcher zu dem fremden Gaſte, von dem er nichts weiter 
wußte als daß Holzknechte ihn im Walde gefunden hatten. 
Entfräftet, at gehetzt und dem Verhungern nahe. als wäre 
er vor irgend ſemand auf der Flucht geweſen 

Der Löffel, den Wette ihm zwiſchen die Finger geichoben 
hatte fiel klirrend zu Boden. Die Frau ſchrak jäh zufammen. 
Er ſah die Nöte, die er vorher nefühlt hatte, nun in Ihrem 
Geſichte lohen. 

Er trat zu ihr ans Bett und verneigte ſich „Doktor Dorf⸗ 
bach“, ſagte er mit kühler Höflichkeit. (Fortſetzung folgt.) 


Laurahütte u. Umgebung 


Meldungen des Jahrganges 1908 in Siemianowitz. 

. 3: Gemäß Art. 27, der Militärverordnung gegen in 
Siemianowitz in der Zeit vom 1.—15. Januar die Iſſten 
des militärpflichtigen Jahrganges 1909 as öffentlichen 
ee 2 gear im Zimmer 6. Daſelbſt kön⸗ 

a eichzei ſtellu 147. 
vorgenom den. ngen gegen falſche Eta: :ꝛgung 


Mutter und Sohn zur letzten Ruhe gebettet. 

8. Am geſtrigen Mittwoch wurden die Leichen der ermorde⸗ 
len Witwe Frau Butowski und ihres Sohnes, der nach der grau⸗ 
envollen Tat ich ſelbſt das Leben nahm, zur letzten Ruhe ge⸗ 
bettet. Die Leiche des Selbſtmörders wurde ſchon am frühen 
Morgen an einer nichtgeweihten Stelle des Katholiſchen Fried⸗ 
hofes 7 de übergeben, während die Ermordete in der 3. Nach⸗ 
Pak en von ernem zahlreichen Trauergefolge begleitet, auf 
R en Friedhof gebracht wurde. Herr Paſtor Schulz 
Be der Bedauernswerten, die vom eigenen Sohne ermordet 
. e, den letzten Nachruf am Grabe. Die Entſchlafene war in 
—— hreſigen Bürgerkreiſen eine beliebte Perſon, die für jeden 
een gutes Wort übrig hatte. Der Mörder, welcher der 
pr en Beſtrafung durch Freitod entflohen ift, wird am jüngiten 
5 icht für die Bluttat, die er an ſeiner eigenen Mutter begangen 
zal, zur Aburteilung vorgeführt werden. 


Von der Beamtenpenſionskaſſe der Herrſchaft Beuthen⸗ 
Siemianowitz. 
en, d. Der Vergleichsentwurf betreffend Regelung der Anſprüche 
18 die Beamienpenſionskaſſe der Herrſchaft Beuthen⸗Sicmiano⸗ 
18 hat in feiner endgültigen Faſſung wichtige Aenderungen er⸗ 
lahren. Neu hinzugekommen iſt folgender Abſchnitt: G. die Ver⸗ 
einigte Königs: und Laurahütte Akt.⸗Geſ. ſowie der &ornojlon: 
Str Fıcdnocgone Huty Krolewska i Laura Sp. Atc. bewilligt den 
entenempfangern aus ihrem Intereſſenbereich an der Beamten⸗ 
penſionskaſſe der Herrſchaft Beuthen⸗Siemianowiß, welche ſtändig 
und ununterbrochen auf dem Gebiete der Republik Polen wohnen, 
als Ausgleich dafur, daß ihnen die freiwilligen Unterſtützungen in⸗ 
folge der Entwertung des Zloty im geringeren Maße zugekom⸗ 
men find als den Renienempfängern, die in Deutſchland wohnhaft 
Ind, ben Betrag von 30.000 Zloty als einmalige außergewöhnliche 
Beihilfe. Dieſer Betrag wird dem Vorſtand der neugebildeten 
Sonderkaſſe zur Verfügung geſtellt, welcher im Einvernehmen mit 
dem für die Beamtenpenſionskaſſe der Herrſchaft Beuthen⸗Sie⸗ 
niianowitz beſtellten Treuhänder. Herrn Landgerichtsdirektor Dr. 
Przikling zu Beuthen O.⸗S., obigen Vetrag nach feinem pflicht⸗ 
Mupigen Ermeſſen verteilen wird. L. Die Vereinigte Königs. 
und Laurahütte Akt.⸗Geſ. für Bergbau und Hüttenbetrieb in Ber⸗ 
lin ſowie die Bornoſlonskie Ziednoczone Huty Krolewska i Laura 
Sp. lc. Gorniczo⸗Hutnicza in Katowice verpflichtet ſich, die in 
dieſem Vergleich übernommenen Verpflichtungen bei einem Ver⸗ 
kauf oder bei einer Uebereignung ihres Vermögens beziehungs⸗ 
weiſc bei eier Fuſion dem Rechtsnachfolger beziehungsweiſe dem 
Erwerber ſelbſiſchuldneriſch aufzuerlegen. 


Vergebung von Arbeiten. 

:0: Die Gemeinde Siemianowitz hat die Anfuhr und 
Stapelung von kleinen Pflaſterſteinen und Bordſteinen 
offentlich ausgeſchrieben. Angebotsunterlagen ſind wäh: 
rend der Dienſtſtunden im Jimmer 22 des hiejigen Ge: 
nieindeamts koſtenlos erhaltlich. Die verſchloſſenen Ange⸗ 
bote mit Preisangabe und Untetſchrift find Bis ontag, den 
13. Januar d. Is., mit der Aufſchrift „Oferta na odwoz 
famieni brukowych an den hieſigen Gemeindevorſtand 


einzureichen. 
Gefunden. 

5: Ein ehrlicher Finder fand auf dem Bahnhofe in 
Maxgrube eine Brieſtaſche mit Inhalt und ein Paar 
Glaceehandſchuhe. Die Brieftaſche enthielt 1400 Zloty in 
Wechſeln und 45 Zloty Bargeld. Den Fund lieferte er an 
der Stationskaſſe gegen Quittung ab. Tatſächlich hat das 
Geld der Verlierer, ein Bendziner, abgeholt, aber die Be⸗ 
lohnung für den ehrlichen Finder vergeſſen. 


Strandfeſt. 

23. Wie bereits berichtet, veranſtaltet am kommenden 
Sonntag, den 12. d. Mts., der hieſige St. Agnesverein im Ge⸗ 
nerlichſchen Saale ein Faſchingsvergnügen, welches in Form 
eines Strandfeſtes abgehalten wird. Der veranſtaltende Verein 

alles getan, um die Gaſte in beſte Stimmung zu bringen. 
Der Saal wird dementſprechend dekoriert werden. Eine 12 
Wann ſtarke Muſikkapelle iſt verpflichtet worden, jo daß volle 
Gewähr dafür beſteht, daß die Gäſte auf die Koſten kommen 


werden. Auch verſchiedene Ueberraſchungen find vorgeſehen. Den 
Beſuch können wir Allen beſtens empfehlen. Beginn 7 Uhr 
abends. Die Eintrittspreiſe werden recht mäßig ſein. 


Schachmeiſterſchaften. 

weilt 8. Die Schachabteilung der Laurahütrer Jugendkraft“ bes 
16 ste ſich am Sonntag an den oberſchleſiſchen Meiſterſchafts⸗ 
41 n der Jugendkraftvereine, die im Saale des Schoppiniker 

rs ausgefochten wurden An den Kämpfen haben ſich acht 
Lars ine beteiligt. Die Ergebnſſſe waren folgende: „Jugendkraft“ 
hütte te. — „Jugendkraft“ Zalenze 1:3; „Jugendkraft“ Laura⸗ 
Jugend „Jugendkraft“ Tarnowitz 8:1: Peter Paul Kattowitz — 
A rat“ Schoppinig 3% „Jugendtraft“ Zalenze — „Zur 
Mas e Schoppinitz 4:0. Als Hauptturnierleiter fungierte Herr 
im Ver Anowiß. Am kommenden Sonntag werden die Kämpfe 
den engine des Zalenzer Vereins in Zalenze fortgeſetzt wer⸗ 
beſtoht inn 2 Uhr nachmittags. Die Laurahütter Mannſchaft 
Jendrgſſik. den Herren Padziernik, Noschk, Gaida, Bratek und 


= Obraverſammlung des hieſigen Nadioklubs. 

hottaſchen Lonannter Klub hielt am Dienstag abend im Pro. 
ſich eines ſehr ? feine diesfährige Generalverſammlung ab, die 
Vorſtands mitglied. n Beſuches erfreute. Nachdem die einzelnen 
schritt man Fe ihre Zätigteitsberichte vorgelefen hatten. 
wahl. In den monmaftung derſelben. Hierauf erfolgte die Neu- 
1. Borfisender Pran Vorſtand wurden folgende Herren gewahlt. 
Jo ſirzembet. Shobis. 2. Vorſitzender Jabwiscok, 1. Sekrelär 
2 Raifierer Due et Januszewski, 1. Kaſſierer Padziernit. 
Herren Coch = 5 In die techniſche Kommiſſion wurden die 
Sonnabe Nber are Spiller, Hein und Rzepka gewählt. — Am 
ball 9 en 19. Januar findet im Kaffee „Polonia“ ein Feſt⸗ 
glledern 4 85. welchem Einladungskarten bei den Vorſtandsmit⸗ 
glieder been. Padzternit und Nzepka zu haben find. Für Mit- 
alan - Be der Einirlttspreis 1 Zloty, für Fremde 2 Zloty. 
Ja * abends. Das Faſchingsvergnügen wird in dieſem 

dre am 8. Februar abgehalten werden. Nach Regelung weite⸗ 


rer interner Vereinsa f — f 
Vollverſammlung. ngelegenheiten ſchloß der 1. Vorſizende die 


:5: Zu einem weihevollen Abend geitaltete ſich die am 6. 
d. Mis. im Saale Generlich veranstaltete Weihnachts 
feier. Mit Freude konnte man feſtſtellen, daß der Einladung 
jo außerordentlich zahlreich Folge geleiſtet worden war. Im 
Saale herrichte eine beängſtigende Fülle. Zu beiden Seiten der 
Bühne prangten große Chriſtbäume, die dann in ihrem Lichter⸗ 
glanze ſtrahlten. Bald machte ſich unter den Erſchienenen die 
gewünſchte, weihnachtlich frohe Stimmung bemerkbar. Das ſorg⸗ 
faltig zuſammengeſtellte Programm eröffneten zwei ſchöne Weih⸗ 
nachtsſtücke der Bergkapelle Benk, worauf ein Weihnachtsprolog 
wirkungsvoll vorgetragen wurde. Dann jolgte ein Sologeſang, 
der eine dankbare Zuhörerschaft fand. Anſchließend wurden von 
3 Madchen Weihnachtsgedichte vorgetragen. Nach der Begrü⸗ 
kung der Feſtteilnehmer durch den Ortsgruppen⸗Vorſitzenden, 
hielt der Geſchaſtsführer des Verbandes die Feſtanſprache, die 
einen tiefen Eindruck hinterließ und durch reichen Beifall ge⸗ 
lohnt wurde. Bald darauf folgte das „O du fröhliche“, das von 
den Anweſenden aus voller Kehle und friſcher Bruſt geſungen 
wurde. Tannenduft und Lichterglanz hoben das ſchöne Weih⸗ 
nachtslied. Auch eine Krippe fehlte nicht. Nach dem „Weih⸗ 
nachts⸗Potpourri“ der Muſtklapelle folgte das Theaterſtück 
„Stille Nacht“ in 5 Bildern. von der Entſtehung des Weih⸗ 
nachtsliedes. Fürwahr ein ſchönes Stück. Alle Spieler haben 
ihr Beſtes hingegeben und ſich mit Eifer ihrer Rollen entledigt. 
Die Koſtümierung uſw. war ſehr paſſend gewählt und hat ihren 
guten Eindruck nicht verfehlt. Die Bühnenbilder waren eben⸗ 


Nom. Schon am frühen Morgen verſammelte ſich eine un⸗ 
überichbare Menſchenmenge in der Umgebung dos Quirinals 
um der Ankunft der fürstlichen Hochzeitsgäſte beizuwohnen und 
um die Neuvermühlten nach der Eheſchliezung zu begrüßen. 
Das Wetter war prächtig. die Stadt geſchmückt und in feſt⸗ 
licher Stimmung. Der Brautzug, in dem der König von Bel⸗ 
gien mit ſeiner Tochter, der italieniſche Kronprinz mit ſeiner 
Mutter, der König von Italien mit der belgiſchen Königin 
ſchritten, begab ſich nach der Pauliniſchen Kapelle, wo der Erz⸗ 
biſchof von Piſa, Kardinal Maffi, die Eheſchließung vollzog. 
Als er an den Prinzen von Pimont die übliche Frage richtete, 
wandte ſich dieſer bevor er antwortete, nach ſeinem Vater um, 
der ſeine Einwilligung gab. Dicſelbe Szene wiederholte ſich 
bei der Prinzeſſin Maria Joſe. Kardinal Maffi las nach der 
Trauung die Meſſe, die der Kirchenchor mit einem für dieſ⸗ 
Gelegenheit beſonders fomponierten Geang begleitete 


Katholiſcher Jugend⸗ und Jungmännerverein St. 
Aloiſius Siemianowice. 
5 Am Donnerstag, den 9. d. Mts., abends 28 Uhr 
findet eine Vorſtandsſitzung bei Generlich ſtatt. 


Von der Badeanſtalt Siemianowitz. 
es- In der Zeit vom 12. Januar bis zum 2 Februar 
bleibt die Badeanſtalt in Siemianowitz aus wirtſchoftlichen 
[Gründen ſowie wegen Ausführung von Nepa raturen ge⸗ 


ſchloſſen. 

Bodbierfeit. 
- Am Sonnabend, den 11. d. Mts., abends 7 Uhr, 
findet in der Reſtauracja Obywatelska ul. Hallera 1, ein 
fa Bockbierfeſt nebſt Puten⸗, Gänſe⸗, und Haſen⸗Eſſen 
Att. 


Aus Rache 1500 Zloty geſtohlen. 

bo Einem Einwohner auf der ul. Cmentarna in Sie⸗ 
mianowitz wurden während der Abweſenheit des Woh⸗ 
nungsinhabers 1500 Zloty, die er zuſammengeſpart hatte, 
geſtohlen. Der Täter ſoll ein junger Mann fein, welcher 
die Tochter des Beſtohlenen begehrte, von dieſem jedoch 
abgewieſen worden war. Aus Rache ſtahl er ihm dann das 
Geld. Der Täter ſoll nach Deutſchland geflüchtet ſein. 


Diebſtahl. 
o. Dem Bäckermeiſter B. auf der Beuthenerſtraße in 
Siemianowitz wurde am hellerlichten Tage aus dem Korri⸗ 
dor der Wohnung ein Schaff Margarine geſtohlen Der 
Täter iſt unbekannt. 
Wieder in Betrieb geſetzt. Der auf Fizinusſchacht in Sie⸗ 
mianowitz ſeit Weihnachten eing ſbellte Aſchenbornſchacht, wurde 
ab Dienstag wieder in Betrieb geſetzt. An den Seiltrommeln 
iſt eine Steuerung angebracht worden wonach das Umkuppeln 
der Trommeln von der 140⸗Meter⸗ auf die 300⸗Meter⸗Sohle in 
einer Friſt von % Stunde erfolgen kann, gegerüber früher 3 
Stunden. Die Steuerung iſt eine tſchechiſche Erfindung. Es 
wird ferner bei der Verwaltung geplant, im Frühjahr den 
5 abzuteuſen und zwar von der 300⸗Moter⸗Sohle ab- 
wärts 
Ein unzuverläſſiger Chauffeur. Nur der Geiſtesgegenwart 
eines Lokomotivführers, iſt es zu verdanken, daß am Sonntag 
vormittags ein Unglück verhütet wurde, welches ſonſt mehrere 
Menſchenopfer gekostet hälte. And zwar durckfuhr der Autor us 
Sl. 9849 der Siem anowitz⸗Königshütter Linie an der Ueber⸗ 
führung des Poſtens 85 bei Kozdon. obwohl die Schranke ſei⸗ 
jens der Dorſſtraße ſchon geſchloſſen war und die andere ge⸗ 
ſchloſſen werden ſollte, die Grenze des Eiſenbahnterrains und 
blieb auf den Gleiſen ſtehen. In dieſer Zeit fuhren zwei Züre, 
und zwar der Chorzower Perſonenzug, welcher um 11.12 Uhr 
nach Kattowitz we ter fährt. und ein ſchwerer Güterzug, vom 
Bahnhof aus dicfer Stelle zu. Während der Perſonenzug noch 
weit entfernt war, näherte ſich ſchon der Güterzug der Ueber⸗ 
führung. Der Lokomotivführer des Güterzuacs, der die Situation 
ſofort erfaßte. brachte ſeinen Zug noch zehn Meter vor dem 
Omnißus zum Halten. Dank feiner Geſſbesgegenwärtigkeit iſt 
en Unglück vermieden worden welches ſonſt das Leben aller 
Omnibusinſaſſen gekoſtet hätte. Wir bemerken dazu, daß der 
Schrankenwarter ſeine Plicht gänzlich erfüllte und zwar, in⸗ 
dem er zur vorgeſchriebenen Zeit die Schranken gefihleten hatte. 
Der Chauffeur dagegen überfuhr die Grenze des Yahnförners 
mit der Abſicht. daß ihm der Eiſbabner die ſchon geſchloſſene 
Schranke öffnen wird. und hat dabei beſtimmt nicht daran ars 
dacht. was fo eine Handlung für Folgen ergeben kann. Für 
dieſen Leichtfuß welchen der Eiſenbabner zu Protokoll gegeben 
hat. wäre eine strenge Strafe am Platze, denn wenn bie 
Omnibuſſe des ſchleſt'chen Omn’busverbandes die Vorſchreften 
betreffs der Eiſenbahnüberoänge. innehalten, welche auf der 
Steve Kattowitz Siemianowin verkehren, fo müßen es auch 
die Privatunternehmen tun können. 
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Velband deutscher Ratholiten Stemianumite 


falls ſchön; man mußte die Geduld und Arbeit bewundern, wie 
man mit wenig Hilfsmitteln ſolch ſchöne Bühnenbilder geſchafſen 
hat. Wegen der ramponierten Bühnenkuliſſen waren aber 
längere Pauſen, die die Anweſenden manchmal auf eine „Ge⸗ 
duldsprobe“ ſtellten, leider unvermeidlich. Hier tut Abhilfe 
dringend not! Jedenfalls hatte die Theateraufführung allſeitig 
gute Aufnahme gefunden und alle Spieler ernteten den wohl⸗ 
verdienten Beifall. Auch die Muſikkapelle hat die Pauſen mit 
guter Muſil ausgefüllt. Zur Verſchöne rung der Feier hat auch 
der Geſangchor durch das „Tranſeamus“ mit Occheſterbegleitung 
beigetragen; ebenſo wurden die „Lieder zur Laute“ mit Beifall 
aufgenommen. Zum Abſchluß der ſchönen Feier kam die Ge⸗ 
ſchenkverloſung, die ein ſehr lebhaftes Intereſſe auslöſte. Allen 
lieben Spendern von Geſchenken wurde beſonders herzlichſt ge⸗ 
dankt. — Jeder Teilnehmer dieſes Abends wird ſich dieſer ge⸗ 
nußreichen Feier gern erinnern. Auch der rührigen Feſtleitung 
gebührt ſchͤͤner Dank. Mögen aber auch die künftigen Veran⸗ 
ſtaltungen des Verbandes durch ebenſolch guten Beſuch, wie an 
der Weihnachtsfeier, gelohnt werden, damit die Ortsgruppe im 
neuen Jahre weiterhin wachſe, blühe und gedeihe und reiche 
Früchte trage zum Wohle des Verbandes deulſcher Katholiken 
in Polen. 

Das am gleichen Tage nachmittaas 3 Uhr, ftattgefundene 
Kaſperletheater hatie gleichfalls einen ſehr ſtarken Be⸗ 
ſuch aufzuweiſen. Die große Schar der Kinder war hierüber 
ſichtlich erfreut und nahm nur ungern vom „Kaſperle“ Abſchied. 


Re Hochzeit des königlichen Brautpaares 


Nach der Meike verlas Kardinal Maifi die Trauungs⸗ 
urkunde, die ſodann von den Neuvermählten. dem Kardinal und 
den Trauzeugen unterzeichnet wurde. Darauf nahm der Hoch⸗ 
zeitszug wieder Auſſtellung und bewegte ſich diesmal mit den 
Neuvermählten an der Spitze, unter dem Jubel der auf dem 
Qurinalplatz wartenden Volksmenge nach dem Thronſaal. Das 
junge Ehepaar zeigte ſich mit feinen Eltern auf dem Balkon. 
Im St. Johannisſaal nahm der Senatspräſident in der Eigen⸗ 
ſchaft als Standesbeamter die Eintragung der Gheſchlichung in 
das Zivilſtandesreg ſter vor. Das Paar begab ſich hierauf zum 
Vatikan, um dem Papſt einen Beſuch abzuſtatten. 

Prinz⸗ſſin Maria Joſe war bereits geſtern beim Papſt ge⸗ 
weſen der ihr ſeinen Segen erteilt und ein Geſchenk überrei ht 
hatte. 


Aus Bytkow. 

:5: Im Gemeindebüro liegen bis zum 14. d. Mts., 
Liſten des wehrpflichtigen Jahrganges 1909 zur Einſicht 
und eventuellen Korrektur aus. Reklamationen weſent⸗ 
licher Art können innerhalb 14 Tagen bei der Staroſtei 
eingebracht werden. 


Sporkliches 


Jubiläumswettlämpfe des Laurahütter Schwimmvereins. 

5 Der hieſige Schwimmverein, welcher in dieſem Jahre 
ſein 25 jähriges Jubiläum feiert, plant Mitte Juli ein groß⸗ 
zügiges Jubiläums wettſchwimmfeſt zu veranſtalten und will 
hierzu nebſt den Krakauer Vereinen auch einige aus Deutſch⸗ 
oberſchleſien einladen. Die Kämpfe ſollen drei Tage dauern. 
Die Vorbereitungen find einer beſonderen Kommiſſion in die 
Hände gelegt worden. Eine internationale Sensation jteht dem 
Laurahütter Sportpublikum abermals bevor. 

Boxkiub Laurahütte. 

„8. Die aktiven Boxet werden gebeten, zu dem am morgi⸗ 
gen Freitag ſtattfindenden Training zahlreich und pünktlich er⸗ 
ſcheinen zu wollen. Bei dieſer Gelegenheit werden die Ein⸗ 
teilungen zu den Kämpfen am 16. Januar vorgenommen wer⸗ 
den. Beginn des Trainings um 8 Uhr in der neuen Turnhalle, 
Schloß ſt raße. 

Gratulation. 


Der in den Laurahütter Fußballkreiſen äußerſt beliebte 
Mittelläufer P. Leſch feiert am heutigen Tage ſeinen Geburts- 
tag, wozu wir ihm die herzlichſten Glüöckwünſche entſenden. 


Goklesdienſtordnung: 


Katholiſche Pfarrkirche Siemianowitz 
Freitag, den 10 Innuar. 
85 de hl. Meſſe für verſt. Alexander, Jakob und Johann 
da. 


2 hl. Meile für verſt. Albert Pradella, Eltern beiderfeits. 
3. hl. Meſſe für vorſt. Verwandtſchaft Prochota und Jagiela. 


Kath. Pfarrkirche St. Antorins, Laurahütte. 
Freitag, den 10. Januar. 

6 Uhr: für verſt. Jokann Cierpiol. 

6% Uhr: für verst. Karl Kolodztejczyk Johann Smiesdol, 
Peter Drobny und Josef Mlynek. 

Sonnabend, den 11. Januar. 

6 Uhr: für verſt. Auguſt und für Verst. aus der Verwandt⸗ 
ſchaft Lam k. Myrla Kolodziej und Sßczygicl. 

6% Uhr: für Familie Boszez. 


Aus der Voewodſchaft Schleſien 


Beſchwerden vor dem Lö kerbund 


Am 28. Dezember v. Is. iſt bei dem Sekretariat des 
Völkerbundes eine Petition der 14 Knappſchaftsärzte der 
Spolka Bracka in Tarnowitz eingelaufen. Die Aerzte, mit 
Dr. Cohn an der Spitze, klagen gegen die polniſche Regie 
rung, daß ſie hier die Genfer Konvention verletzt habe, und 
die Entlaſſung der 14 Aerzte, die ſich zu der deutſchen natio⸗ 
nalen Minderheit bekennen, aus nationalen Gründen zu 
Unrecht erfolgt iſt. Die polniſche Regierung beruft ſich 
jedoch darauf, daß beim Abſchluß der Verträge mit den 
Aerzten im Jahre 1925 eine Beſtimmung aufgenommen 
wurde, daß alle Knappſchaftsärzte verpflichtet find, die pol» 
niſche la in Wort und Schrift zu erlernen Bei 4 
durchgeführten Prüfung ftellte es ſich aber heraus, daß 


J entlaſſenen Aerzte die polniſche Sprache nicht beherrſchen, 
eshalb ihre Entlaſſung erfolgen mußte. Die polniſche Ne: 
mierung fügt noch hinzu, daß die Spolka Bracka eine auto: 
nomiſche Inſtitution ſei und die durch die Aerzte mit ihr 
abgeſchloſſenen Verträge, tragen den Charakter einer Pri⸗ 
vatabmachung, auf die ſich die Beſtimmungen der Genfer 
Konvention gar nicht beziehen. 

Am gleichen Tage ſind zwei weitere Beſchwerden des 
Volksbundes aus dem Kreiſe Lublinitz dem Völkerbunds⸗ 
ſekretariate zugegangen. Der erſte Fall betrifft eine Ent⸗ 
laſſung des Fleiſchbeſchauinſpektors Johann Mokros aus 
dem Kreiſe Lublinitz der wegen ſeiner nationalen Zuge: 
hörigkeit vom Amte entfernt wurde. Mokros verlangt eine 
angemeſſene Entſchädigung. Die zweite Beſchwerde wurde 


dem der Sond Grodzki verboten hat, Strafſachen vor dem 
polniſchen Gericht zu vertreten. Dieſe Angelegenheit ſtand 
noch nicht zur Entſcheidung vor den Lokalinſtanzen, die durch 
die Genfer Konvention vorgeſehen ſind. Das Völkerbunds⸗ 
ſekretariat hat die beiden Sachen dem Vertreter der polni⸗ 
1 Regierung beim Völterbund zur Gegenäußerung über: 
wieſen. 


Drei miniſterielle Verordnungen 

Der „Monitor Polski“ (Amtsblatt der polniſchen Regierung) 
bringt drei Verordnungen des Miniſteriums für Arbeit, die für 
die ſchleſiſchen Arbeiter von Bedeutung ſind. Die erſte Verord- 
nung beſagt, daß alle ſchleſiſchen Hüttenarbeiter, die in den Mo⸗ 
naten Dezember und Januar nur teilweiſe beichäftigt wurden, 
die Arbeitsloſenunterſtützung ausgezahlt erhalten, wenn ſie nach 
Artikel 3 des Geſetzes vom 18. Juli 1921 Anſpruch auf die Ar⸗ 
beitsloſenunterſtützung haben. In Frage kommen alle Hütten: 
arbeiter, die durch die Feierſchichten betroffen wurden. 

Die zweite Verordnung des Miniſteriums für Arbeit ſpricht 
die Arbeitsloſenunterſtützung den Arbeitern des Paruſchowitzer 
Hüttenwertes „Sileſia“ zu, die ebenfalls gezwungen wurden. 
Feierſchichten zu machen. Bekonntlich wurde in dem genannten 
Hützenwerke infolge „Inventuraufnahme“ das ganze Werk für drei 
Wochen ſtillgelegt. 

Die dritte Verordnung bezieht ſich auf die Saiſonarbeiter, 
die nach Artikel 5. Abſatz 1. des Geſetzes vom 18. Juli 1929 
keinen Anſpruch auf die Arbeitsloſenunterſtützung hatten. Dieſer 
Akfatz wird durch die miniſterielle Verordnung für die tote Saison 
1929 3) aufgehoben und die arbeitsloſen Saiſonarbeiter haben 
Anſpruch auf die Arbeitsloſenunterſtützung erlangt. Die Auf⸗ 
hebung gilt nur für dieſen Winter. 


Ver erhebt Einſpruch? 

Die Schleſiſche Autobusgeſellſchaft wandte ſich dieſer Tage an das 
Schleſiſche Wojewodſchaflsamt zwecks Erteilung der Genehmigung 
zur Errichtung einer neuen Autobuslinie auf der Strecke Katto⸗ 
Witz—Ligota—Nikolai—Mokrau—Ober-Lazisk— Orzeſche Sohrau. 
Alle diejenigen Berionen, welche irgendwelche Einſprüche erheben 
wollen, haben ich unverzüglich, jedoch ſpäteſtens bis zum 24. Ja⸗ 
nuar, beim Schleſiſchen Wojewodſchaftsamt zu melden. 


Feſtſetzung des neuen Goldwertes 
Das Finanznimjterium in Warſchau hat für Mona! Januar 
3. J. den Wer. für cin Gramm reines Gold auf 0,9244 Zloty feſi⸗ 
3eſetzt. 


Dann wird der Bombenanſchlag in Bogutſchütz 
geklärt? 

Für die Ergreifung der Tater in Bogutſchütz hat der 
Hufſtändiſchenverband eine Belohnung von 500 Zloty aus: 
jejegt. Einen Tag ſpäter prangten an den Anſchlagsſäulen 
ind in den Schaufenſtern große rote Plakate, durch welche 
die Polizeidirektion in Kattowitz eine Belohnung von 
2000 Zloty für die Ergreifung der Täter verkündete. Die 
Polizeiberichte beſagten, daß bereits 70 Personen ver 
haftet wurden, die ſtark verdächtig waren, an dem Bomben⸗ 
anſchlag teilgenommen zu haben. Der Bevölkerung be⸗ 
nächtigte ſich eine große Aufregung. Die Polizei jagt hin 
und her, Hausſuchungen und Verhaftungen wurden durch⸗ 
geführt und gemeine Denunziationen von harmloſen Bür⸗ 
jern find auf der Tagesordnung. 


Für die uns anläßlich des plötzli- 


chen Hinscheidens meines geliebten Schlank A 
Gatten, unseres herzensguten, treu- oder 
sorgenden Vaters, a 
des Grubensteigers voitschlank 1930 
diess und andere 125 E — 


Karl Mokrus 


in so reichem Maße erwiesene Anteil- 
nahme, für die vielen herrlichen Kranz- 
spenden und das letzte Geleit, spre- 
chen wir hiermit der Direktion der Ko- 
palnia Huta Laura, seinen früheren Vor- 
gesetzten sowie allen Verwandten, 
Freunden und Bekanntenunseren herz- 
lichsten Dank aus. 


Beuthen O/S, im Januar 1930. 
Frau Gertrud Mokrua, 


geb. Karras und Kinder. 


Für die zahlreichen Beweise herz- 
licher Teilnahme bei dem Hinscheiden 
unseres teuren Entschlafenen, spreche 
ich allen auf diesem Wege meinen 


herzlichsten Dank ... 


Weiterhin danke ich den Herren Vor- 
gesetzten und seinen Mitarbeitern der 
der Huta Laury für das letzte Geleit, 
desgleichen den Mietern des Hauses, 
weiter danke ich dem Cäcilien-Chor 
für den erhebenden Gesang. Ganz 
hesonders jedoch Sr. Hochwürgen 
Herrn Pfarrer Scholz für seine über- 
aus trostreichen Worte am Grabe. 


Jede \ 


Anzeige 
Endet durch 


dem besten 


Siemianowice, den 7. Januar 1930, 
Im Namen der Trauernden: 


Auguste Schymura, geb. Wittek. 


| 
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Fragen beantworten 
Ihnen die prächligen 
Modelle in Bayers 
Modeführer 1929 30 
Band I „Damenklei- 
dung“ (M. 1.90). Für 
Kinder gilt Band Mt 
„Kirderkleidung'" 
(7A. 1.20). Die reich- 
haltigen Bände sind 
eben erschicnenund 
liegen überall aut, 
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Loipzia / Berlin 


diese Zeitung . 


Die Aufregung beherrſcht alle, nicht ausgenommen die 
Polizei. Der Poſizeikommiſſar in Bogutſchütz wurde ab⸗ 
berufen und ein neuer Kommiſſar aus Kattowitz in der 
Verſon des Anterkommiſſars Switalla nach Bogutſchütz ge⸗ 
ſchickt. Die Polizei ſucht die Täter und die Aufſtändiſchen 
ſuchen ihn auch, die ſich wie eine Nebenregierung in Bogut- 
ſchütz benehmen. Und wie ſind die Erfolge? Die Erfolge 
ſind gleich Null, weil man dem Täter noch nicht auf die 
Spur gekommen iſt. Seit dem Attentat iſt bereits eine 
Woche verfloſſen und die Lausbuben, die den Bogutſchützern 
die Suppe eingebrockt haben, gehen frei herum. 

Ein bekannter Gauner in Bogutſchutz, ein gewiſſer D., 
der wiederholt im Gefängnis geſeſſen hat, lenkte die Auf⸗ 


n SM Wan ng Sun gerecht merkſamkeit der Polizei auf eine unſchuldige Perſon, in der 


Hoffnung, daß es ihm gelingen wird, die Belohnung ein⸗ 
zuſtecken. Es zeigte ſich aber bald, daß das eine nichtswür⸗ 
dige Denunziation war. Der Gauner machte ſich bald aus 
dem Staube. Er kehrte aber zurück, um wieder zu ver⸗ 
ſchwinden. Die Polizei hatte ihn in Händen und doch hielt 
fie ihn nicht feſt. Sein Komplize N., der die Sprengſtoffe 
und Zündſchnur beſchaffte, nahm ſich das Leben im Bogut⸗ 
ſchützer Schlafhauſe. Man iſt allgemein in Bogutſchütz der 
Anſicht, daß die beiden, der D. und N. den Anſchlag verübt 
haben. 

Die polizeiliche Unterſuchung wurde durch haltloſe De⸗ 
nunziationen und Verdächtigungen von unſchuldigen Per⸗ 
ſonen erſchwert und auf das falſche Gleis geſchoben. War 
doch die „Polska Zachodnia“ die erſte geweſen, die gleich 
nach dem Attentat die Aufmerkſamkeit auf die deutſche na⸗ 
tionale Minderheit, als die ſchuldige hingewieſen hat. Es 
liegr daher klar auf der Hand, daß durch ſolche nichtswür⸗ 
digen Verdächtigungen die polizeiliche Unterſuchung er⸗ 
ſchwert wurde. Heute iſt es ſelbſt für die Unterſuchungs⸗ 
behörden klar, daß die Deutſchen als Täter nicht mehr in 
Frage kommen. Weiter iſt es klar, daß der Anſchlag auch 
leinen politiſchen Hintergrund hat. Gelingt es der Polizei, 
den D. zu erwiſchen, ſo dürfte die Sache bald geklärt ſein. 


Errichtung einer Handwerkerbibliothek 

In den Räumen des Schleſiſchen Handwerks- und Induſtrie⸗ 
Inſtituts in Kattowiß, auf der ul. Slowackiego 19, wurde am 
2. Januar eine Handwerkeĩrbibliothek eröffnet. Dieſelbe kaun von 
ſämtlichen Handwerkern aller Berufszweige in Anſpruch genom⸗ 
men werden. Die Handwerlerbvibliothet iſt für das Publikum 
taglich in der Zeit von 144 bis 6 Uhr nachmittags geöffnet. Die 
Benu hung der Bibliothek erfolgt durch die Mitglieder des In- 
ſtituts Eeitenlos, während von den Nichtmitgliedern eine Gebühr 
von 30 Greſchen erhoben wird. 


Vom Bau des Maczker Waſſerwerkes 


Um einer eventuellen Waſſernot im oberſchleſiſchen und 
Dombrowaer Induſtrierevier vorzubeugen, da in Gegenden, 
in welchen Bergwerke vorhanden find, das Grundwaſſer 
verdrängt wird, hatte ſchon vor Jahren die Regierung von 
verſchiedenen Fachleuten Projekte, zwecks Löſung dieſes 
Problems angefordert, die jedoch infolge Koſtſpieligkeit oder 
aus anderen Gründen verworfen wurden. Nachdem über 
vier Jahre verſtrichen ſind, hat die Regierung doch be⸗ 
ſchloſſen, nachdem ſie ſich für das Projekt des Profeſſors Dr. 
Noslonski von der Lemberger Univerſität entſchieden hat, 
dieſes Problem trotz hoher Unkoſten zu loſen. 

Das angenommene Projekt bildet den Bau eines 
Waſſerwerkes bei Maczki an der Weißen Przemſa, welches 
nach vollſtändiger Fertigſtellung das oberſchleſiſche, wie auch 
das Dombrowaer Induſtriegebiet mit filtriertem Waſſer 
verſorgen wird Dieſes einzigartige Waſſerwerk Polens, 
wird nach feiner Realiſierung täglich 120 000 Kubikmeter 
Waſſer liefern können. Die Ausgaben dafür bis zum Jahre 
1937 ſind auf 22 Millionen feſtgeſetzt. Die Unkoſten für 
die bisher ausgeführten Arbeiten betragen nicht ganz neun 
Millionen. 


Die Arbeikfsloſenzahl wächſt 
Laut Bericht des „Slonski Urzond Wojewodzki“, betrug die 
Zahl der regiſtrierten Arbeitsloſen am 1. Januar 17769. Dem: 
nach iſt die Anzahl der regiſtrierten Arbeitsloſen in der Zeit vom 
26. Dezember bis zum 1. Januar um 1964 Perſonen geſtiegen. 
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Alden -Kalender 
Silhouetten -NHalender 
Flug- Kalender 
Hosmos- Nalender 
Dürer -Kalender 
Natur und Kunst . . » 
“unst und Leben 


Ein guter Äunst-Kalender ist der 
schönste Zimmerschmuck 
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Kattowitz und Umgebung 

Ein Verſicherungsſchwindler an der „Arbeit“. In letzter 
Zeit treibt in Kattowitz und Uingegend ein Verſicherungs⸗ 
ſchwindler ſein Anweſen. Nach den bisherigen polizeilichen 
Feſtſtellungen handelt es ſich bei dem Betrüger um einen 
gewiſſen Gefall, welcher früher bei der Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft „Towarzyſtwa Abezpieczen Wloska Spolka Akcyjna 
General. Trieſte“, Sitz Warſchau, tätig geweſen war. Gefall 
beſitzt keine Vollmachten mehr, tätigt aber trotzdem verſchie⸗ 
dene „Verſicherungsabſchlüſſe“, wobei er unberechterweiſe 
Druckformulare und Stempel der vorerwähnten Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft benutzt. Die Kattowitzer Kriminalpolizei 
erſucht alle diejenigen Perſonen, bei denen der Schwindler 
vorſtellig wird, unverzüglich die nächſte Polizeiſtelle hierüber 
in Kenntnis zu ſetzen. 

Dreiſter Eiabruch in ein Pelzlager. Ein ſchwerer Einbruch 
wurde in das Pelzlager der Firma Jakob Milner auf der ulica 
Mielenckiego in Kattowitz in der Nacht vom Sonntag auf Mon⸗ 
tag verübt. Die Täter gelangten vom Hof aus in die Keller⸗ 
räume, durchbrachen alsdann den Fußboden und gelangten ſo in 
das Innere des Lagers. Dort ſtahlen die Einbrecher 55 wert— 
volle Felle, mehrere ſilberne Fuchsfelle und vier Damenpelze. 
Der Geſamtſchaden wird auf 25 000 Zloty beziffert. Als einer 
der Mittäter kommt ein gewiſſer Fibis in Frage. Die weiteren 
polizeilichen Unterſuchungen ſind im Gange. 


Was 


Kattowitz — Welle 408,7. 
12,05: Anterhaltungskonzert. 16,20: Nachmittags⸗ 
konzert. 17,15: Acbertragung aus Krakau. 17,45: Tanzmnſik. 
19,05: Vorträge. 20,05: Muſika liſche Pla udereß. 20,15: Sym⸗ 
phoniekonzert der Philharmonie. 23: Franzöſiſche Stunde, 


Freitag. 


Sonnabend. 12.05 und 16,20: Unterhaltungskonzert. 17.45: 
Kinderſtunde. 19,05: Vorträge. 20,30: Abendkonzert. 22 15: 
Berichte. 23: Tanzmuſik. 

Warſchan — Welle 1411. 

Freitag. 12,05: Schallplattenkonzort. 13,10: Wetterbe⸗ 
richt. 15: Handelsbericht. 16.15: Schallplattenkonzert. 17.45: 
Nachmittagskonzert. 18.45: Verſchiedenes. 20,05: Muſiialiſche 
Plauderei. 20,15: Symphoniekonzert der Philharmonie von 
Warſchau. 

Sonnabend. 12,05: Schallplattenkonzert. 13,10: Wetterbe⸗ 
richt. 15: Handelsbericht. 16,15: Schallplattenkonzert. 17.45: 


Stunde für die Kinder. 19.10: Vortrage. 
22,15: Berichte 23: Tanzmuſik. 


22, 


20,30: Abendkonzert. 


Gleiwig Welle 253. Breslau Welle 325. 

Freitag, den 10. Jannar. 16: Stunde der Frau. 16.30: 
Unterhaltungskonzert. 17,20: Kinderzeitung. 17.45: Schleſiſcker 
Verkehrsverband. 18: Hermann Keſſer lieſt ſeine Novelle „Es 
war nichts“. 18,40: Hans⸗Bredow⸗Schule, Kulturgeſchichte. 19,95: 
Wettervorherſage für den nächſten Tag. 19,05: Heitere Lieder. 
19.50: Wiederholung der Wettervorherſage. 19,50: Religions 
geschichte. 20,15: Uebertragung auf die Sender Breslau Glei⸗ 
witz, Berfin, Stettin und Magdeburg: Summa Summarunt. 
21,30: Aus Verlin: Neue Rundfunkmuſik. Heitere Muſik für 
kleines Orcheſter. . 45— 23.30: Aus aller Herren Ländern. 22.10: 
Die Abendberichte. 23,30: Handelslehre. 

Sonnabend, den 11. Jannar. 16: Stunde mit Büchern. 16 50: 
Unterhaltungskonzert. 17,30: Blick auf die Leinwand. 17.55: 
Zehn Minuten Eſperanto. 18,05: Himmelskunde. 18,30: Uecer⸗ 
tragung von der Deutſchen Welle Berlin: Hans⸗Bredow⸗Sckule: 
Sprachturfe. 18,55: Literatur. 19,20: Wettervorherſage Tr den 
näckſten Tag. 19,20: Abendmuſik. 20,05: Das ſchleſiſcke Hand⸗ 
werk. 20,30: Jazz auf zwei Flügeln. 21: Aus Berlin: Ka⸗ 
berett. 22/10: Die Abendberichte. 22,30: Sport. 22,4521: 
Aus Berlin: Tanzmuſik. 
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KINO APOLLO 


Siemianowice, ul. Dworcowa - Tel. 1028 
Ab Freitag bis Montag # 


Auf der £feinwand: 
Das größte u. interessanteste Filmdrama 
betitelt 


Die Verschwörer 


In den Hauptrollen: 
VILMABANKY - RONALD COLMAN 


Außerdem: Ein lustiges Beiprogramm. 
Auf der RBüf:ne: 


Eine erstklassige Bühnenschau 


2 7 272 2 


Dauerndes, ununterbrochenes Lachen! 


Rastauracja Ohywnteiskn, Haller! 
ne ( 
Am Sonnabend, d. 11. d. M. 7 Uhr abends 
Grosses 


Bockbierfest 


verbunden mit 


Puten-,Gänse-u.Hasen-Essen 


Um gütigen Zuspruch bittet 


Karl Srochotta 22. Frau 
(früher Exner) 


Werbet ſtändig neue Leſer 


r e er os für unſere Zeitung! 


